
Berührend
Die Trollinger berühren 
in der Grabkapelle auf 
dem Württemberg die 
Herzen der zahlreichen 
Zuhörer.
Seite IV

Ideen gegen Stau
Noch immer staut sich der 
Verkehr in der Langen 
Straße in Stetten. Die
Gemeinderäte streichen 
weitere Parkplätze.
Seite IV

Fellbach 

Unfall im Kappelbergtunnel
Eine kurzzeitige Sperrung des Kappelberg-
tunnels hat ein Auffahrunfall nach sich gezo-
gen, der sich am Montag kurz nach 7 Uhr im 
Berufsverkehr ereignet hat. Ein 44-jähriger 
Mercedes-Fahrer war auf der linken Fahrspur in 
Richtung Stuttgart unterwegs, als der Verkehr 
stockte und er aus Unachtsamkeit auf einen 
Mercedes auffuhr. Durch den heftigen Aufprall 
schob er das Auto noch auf einen VW. Es ent-
stand ein Schaden von etwa 5000 Euro. sas

Kernen 

Unbekannter zerstört Scheibe
Ein mutmaßlicher Einbrecher hat am Sonntag 
gegen 21.40 Uhr mit einem Stein ein Fenster 
eines Wohnhauses in der Mozartstraße ein-
geworfen. Als die Bewohner wach wurden und 
das Licht einschalteten, rannte er davon. Hin-
weise auf die Person nimmt die Polizei Fellbach 
unter Telefon 0711 - 5 77 20 entgegen. sas

Polizeinotizen

Kunden werben als Fotomodelle für Fellbach

D
as hat schon einen gewissen Wie-
dererkennungswert: Klar, den hab’
ich schon mal gesehen, die wartet

öfter vor der Schule auf ihre Tochter, das 
Duo ist immer mit dem Fahrrad in der Stadt
unterwegs. Die jüngste Aktion des Fellba-
cher Stadtmarketings dürfte durchaus
manchen Aha-Effekt auslösen. Seit dem
Maikäferfest am Sonntag läuft die aktuelle
Aktion des Vereins: Auf Plakaten werben
Menschen aus Fellbach für Fellbach – und
speziell für die hiesige Geschäftswelt.

Es ist die Fortsetzung jener Fotoaktion
vom vergangenen Herbst, als sich unter
dem Motto „Persönlich für Sie da“ örtliche
Unternehmer und Ladeninhaber ablichten
ließen und auf diese Weise Reklame mach-
ten für den Einkaufsstandort und seine 
Vorzüge. Nach dem Motto: Was sollen wir
denn nach Stuttgart, wenn es in Fellbach 
doch auch wunderbare Geschäfte gibt.

Nach den Verkäufern wollte das Team
um Stadtmarketing-Geschäftsführer Flo-
rian Gruner nun die Käufer zu Wort kom-
men lassen. Weil sich der Ansatz der Initia-
tive aber nicht nur in Nuancen unterschei-
det, heißt der entsprechende Slogan nun: 

„Persönlich für mich da“. Vor einigen Wo-
chen an einem Samstagvormittag – über-
dies am 1. April – wurden auf dem Fellba-
cher Marktplatz die einkaufenden Mitbür-
ger zu einem Fotoshooting mit dem renom-
mierten Fellbacher Fotografen Peter Har-
tung gebeten. Mehr als 20 Fellbacher,
Schmidener oder Oeffinger waren spontan 
bereit, als Kunden Flagge für Fellbach zu
zeigen. Als Begleittext zum Foto durften
sich die Modelle, in Absprache mit den For-
mulierungsexperten des Stadtmarketing-
Vereins, einen flotten Spruch ausdenken.

Nach fünfwöchiger Umsetzungsphase
mit Motivauswahl und der Verschönerung 
durch den Grafikdesigner kamen die Plaka-

te in der vergangenen Woche schließlich
aus der Druckerei an und hängen nun seit
Sonntag an ausgewählten Stellen in der
Stadt. Dazu gehören Hauptverkehrsach-
sen, Fußgängerzonen, Straßenränder,
Kreuzungen – eben „überall, wo Traffic
ist“, wie Gruner erklärt. Insgesamt sind es
40 Standorte, verteilt aufs gesamte Stadt-
gebiet. Da an jedem Standort drei Fotos zu
sehen sind – quasi als Dreieck etwa um
einen Baum oder einen Laternenpfosten
postiert, hängen insgesamt also 120 Plakate
in ganz Fellbach.

Die Abgebildeten ergänzen
dabei mit flotten Argumenten
den Eingangssatz „Hier kaufe
ich ein weil. . .“ – na, eben 
„weil ich nicht nur die Lebens-
qualität, sondern auch die
Einkaufsqualität in Fellbach
schätze“, wie es Herr Gwinner
ausdrückt. Oder „weil ich es
wichtig finde, traditionsreiche
und ansässige Unternehmen
und Händler zu unterstüt-
zen“, so Frau Volzer-Heß.
Oder weil „die Geschäfte der
Fellbacher Einzelhändler eine
einmalige Wohlfühl- und Einkaufsatmo-
sphäre schaffen“, so Frau Bauer. Oder „weil
ich fußläufig alles finde, was ich für den All-
tag brauche, seien es Lebensmittel, Elekt-
ronik oder Mode“, so Herr Herberger. Den
jeweiligen Vornamen hat das Stadtmarke-
ting auf den Anfangsbuchstaben verkürzt –
aus grafischen Gründen, sagt Gruner. 

Einige der Fellbach-Fans dürften vor al-
lem den Nachbarn oder Vereinskollegen
bekannt vorkommen. Andere sind richtig
stadtbekannt – wie etwa der frühere Dia-
kon und Leiter des Ferienwaldheims auf
dem Kappelberg, Michael Franz. Er kauft
hier ein, „weil ich gerne persönlich beraten
werde, von anonymem Einkaufen in Shop-
pingmalls halte ich nichts“.

Einer der Abgebildeten hatte sich übri-
gens vorher telefonisch beim Stadtmarke-
ting nach dem genauen Ablauf der Fotoses-
sion erkundigt, weil er sein Gesicht und sei-

nen Körper für ein Foto zur
Verfügung stellen wollte. „Er
ist auch berücksichtigt wor-
den“, sagt Florian Gruner. Um
wen unter den circa 25 es sich
handelt, will er aber lieber
nicht verraten.

Die Porträts samt Sprü-
chen hängen noch bis 21. Mai –
länger als zwei Wochen ist dies
laut Verordnung der Stadtver-
waltung nicht erlaubt, auch
nicht fürs Stadtmarketing.
Immerhin, der Regen der
jüngsten Tage soll den Plaka-

ten nichts anhaben: „Der Plakatierer hat
gutes Material bekommen und das Ganze
auch gut verkleistert“, verspricht Florian
Gruner. Irgendwann nach den Sommerfe-
rien ist eine weitere ähnliche Plakataktion
geplant. Welche Motive dann zu sehen sein
werden, das muss das Stadtmarketing noch
festlegen.

Stadtmarketing Die aktuelle 
Plakataktion „Persönlich für mich 
da“ läuft noch knapp zwei 
Wochen. Von Dirk Herrmann

Seit dem Maikäferfest am Sonntag sind die diversen Motive der Fellbacher Einkaufsfans an 40 Standorten in der Stadt zu sehen. Fotos: Patricia Sigerist, Dirk Herrmann

Werbung im Rathaus-Carrée – hier mit den Motiven der Einzelhändler-Plakataktion vom vergangenen Herbst. 

Der frühere Diakon Michael Franz ( links) und andere Bürger engagieren sich für Fellbach.

„Bahnhof der Zukunft“ geht in die nächste Runde

I
n konditionell guter Verfassung sollten
sich die Stadträte wie die Beobachter
der Lokalpolitik an diesem Dienstag-

abend präsentieren. Denn die Fellbacher
Stadtverwaltung hat insgesamt 20 Punkte 
angesetzt, was eine mehrstündige Gemein-
deratssitzung erwarten lässt.

Einer der Punkte, der dank eines An-
trags der SPD-Fraktion wieder aufs öffent-
liche Tapet kommt, ist zwar erst weiter hin-
ten in der Tagesordnung angesiedelt, dürf-
te aber auch zu später Stunde noch manch’
intensive Debattenbeiträge bringen. Es
geht um die Zukunft der Mobilitätszentrale
am Fellbacher Bahnhof. In ihrem Antrag
pochen die Sozialdemokraten auf einen

„zeitnahen“, wie sie es formulieren, also
baldigen Bericht der Verwaltung, ob und
wann mit der Einrichtung einer Mobilitäts-
zentrale am Bahnhof gerechnet werden
kann. Überdies soll die Stadt Beschlussan-
träge erarbeiten und dem Gemeinderat zur
Entscheidung vorlegen.

Die SPD erinnert in ihrem Papier daran,
dass der „Bahnhof der Zukunft“ ein zentra-
les Element zur Förderung des öffentlichen
Personennahverkehrs in Fellbach ist. Ver-
bunden damit ist die Hoffnung auf eine
Entlastung des Verkehrsgeschehens. Be-
reits seit etlichen Jahren befasst sich der
Gemeinderat mit dem Thema. Umgesetzt 
wurde von diversen Vorhaben bisher der

Bau der Pedelec-Station an der Kreuzung
Fellbacher Straße und Schaflandstraße. 
Weiterhin geplant ist die Bebauung des frei
gewordenen Geländes an der Eisenbahn-
straße mit gemischtem Wohnungsbau, mit
Räumen für die Volkshochschule und
einem personenbetriebenen Fahrradpark-
haus mit circa 120 Stellplätzen.

In der Novembersitzung, darauf weisen
die Sozialdemokraten besonders hin, kam 
allerdings keine Mehrheit zustande, in dem
Neubau an der Eisenbahnstraße eine Mo-
bilitätszentrale einzurichten und zu betrei-
ben. Bedenken hatte es in jener Sitzung ge-
geben, weil in den Räumen dann neben
dem Fahrkartenverkauf auch der i-Punkt 
mit dem Verkauf von Karten etwa für kul-
turelle Veranstaltungen hätte einziehen
sollen. Dass nun für die Mobilitätszentrale
in dieser Form keine Mehrheit zustande
kam, versetzt die SPD in sorgenvolle Stim-

mung. „Dies setzt nach unserer Auffassung
aufs Spiel, dass der grundsätzlich mit er-
heblichen Fördermitteln unterstützte Mo-
bilitätspunkt in seiner Gesamtheit nicht 
mehr realisiert werden kann“, erläutern
Fraktionschef Andreas Möhlmann und
sein Vize Harald Raß.

Ein Problem ist zudem, dass im alten
Bahnhofsgebäude eine Mobilitätszentrale
nicht realisiert werden kann – wegen der
schwierigen Verhandlungen mit der Deut-
schen Bahn. Im Gemeinderat muss es nun
darum gehen, welche Lösungen es künftig
rund um den Bahnhof geben wird.

Info Die Gemeinderatssitzung beginnt an die-
sem Dienstag um 17.30 Uhr im großen Sit-
zungssaal. Weiterhin geht es um die Festle-
gung des Standorts der Fellbacher Station für 
die Remstal-Gartenschau 2019 sowie die Ein-
führung eines Kommunalen Ordnungsdiensts.

Gemeinderat SPD befürchtet, dass der Mobilitätspunkt in seiner 
Gesamtheit nicht mehr realisiert werden kann. Von Dirk Herrmann

D
er seit Jahrzehnten als Geschäfts-
basis geltende Vertrieb über die
Volks- und Raiffeisenbanken soll

für den Fellbach Gesundheitsdienstleister
SDK auch weiterhin eine tragende Säule
bleiben. Doch unter der Regie des neuen 
Vertriebsvorstands Olaf Axel Engemann
könnte die betriebliche Krankenversiche-
rung künftig stärker ins Blickfeld rücken. 

Der vom Aufsichtsrat jüngst für weitere
fünf Jahre zum Vorstandsvorsitzenden ge-
wählte Ralf Kantak sieht in diesem Bereich
nämlich große Wachstumspotenziale: „ Die
Gesundheit der Mitarbeiter wird gerade für
mittelständische Unternehmen immer
wichtiger, wie zahlreiche Umfragen bele-
gen – unter anderem aus dem einfachen
Grund, Fachkräfte langfristig an sich zu 
binden“, erklärt der Vorstandschef. Eine
Chance in diesem Geschäftsfeld rechnet
sich die SDK durch ein professionell aufge-
stelltes Gesundheitsmanagement aus.
Außerdem könnten Pakete interessant 
werden, die je nach den Wünschen der Be-
legschaft auch die Familienmitglieder
preisgünstig mitversichern. 

Der neue Vertriebsvorstand Olaf Axel
Engemann tritt zum 1. Juli die Nachfolge
von Timo Holland an. Allerdings versteht
sich die SDK trotz dem Wunsch, sich neue
Vertriebswege zu erschließen, nach wie vor
als vor als Partner der rund 300 Volks- und
Raiffeisenbanken, vorrangig in Baden-
Württemberg und Bayern. „Wir sind in der 
genossenschaftlichen Finanzgruppe seit
Jahrzehnten tief verwurzelt“, sagt Kantak.
Allerdings gelte es, auf allen Vertriebs-
wegen präsent zu sein. 2016 hatte die SDK 
das beste Ergebnis in ihrer 90-jährigen
Firmengeschichte erreicht. „Darauf wer-
den wir uns nicht ausruhen“, sagt Kantak. 

Vertrieb Mit dem neuen Vorstand 
rücken betriebliche Kunden in 
den Fokus. Von Sascha Schmierer

SDK sieht mit 
Firmentarifen 
neue Chancen 

„Ich kaufe hier ein, 
weil die Geschäfte 
der Fellbacher 
Einzelhändler eine 
einmalige 
Wohlfühl- und 
Einkaufsatmo- 
sphäre schaffen. “
Celina Alina König,
Fellbacher Bürgerin

Mitgliederversammlung

Evangelischer Verein 
stellt seine Bilanz vor
Fellbach Die wirtschaftlichen Basisdaten 
und die turnusmäßigen Neuwahlen in den
Aufsichtsrat stehen im Mittelpunkt der
Mitgliederversammlung des Evangelischen
Vereins Fellbach am kommenden Freitag, 
12. Mai. Beginn der Veranstaltung ist um
17.30 Uhr im Paul-Gerhardt-Haus in der
August-Brändle-Straße 19 in Fellbach. Ein-
geladen sind neben Mitgliedern auch inte-
ressierte Gäste und Förderer des Vereins.
Eine Anmeldung ist nicht erforderlich. 
Nach der Begrüßung durch die Aufsichts-
ratsvorsitzende Gudrun Bährle werden
Vorstand und Aufsichtsrat mit ihren Be-
richten und dem Rechnungsabschluss für 
2016 einen Einblick in die wirtschaftliche
Situation des Vereins geben und über orga-
nisatorische Entwicklungen informieren. 
OB Gabriele Zull richtet als Gast ein Gruß-
wort an die Mitglieder. Außerdem gibt es
einen Jahresabschluss in Bildern. Um-
rahmt wird die Mitgliederversammlung
vom Posaunenchor des CVJM. ssr

Dienstag, 9. Mai 2017
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